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8. Statistisches in der Presse

100 Jahre sind für den Einzelnen eine lange Zeit. In der Geschichte der Städte ist es nur ein ver-
gleichsweise kurzer Zeitraum. Wir können uns heute nur noch sehr schwer Vorstellungen über 
die Zeit um und zwischen 1905 und 1955 machen. Wir müssen uns daher gedanklich erst einmal 
zurückversetzen in die jeweilige Zeit. Auch einige Ereignisse der jüngsten Vergangenheit sind 
dabei in Erinnerung zu rufen. Die folgenden Stichworte sollen dazu einstimmen. Mit den an-
schließenden Auszügen aus dem Braunschweiger Stadtanzeiger, einer von mehreren Zeitungen, 
die es 1905 in Braunschweig gab, der Braunschweiger Zeitung (1955) und anderen Zeitungen 
(2005) soll ein kleiner schlaglichtartiger Rückblick auf die unterschiedlichen Lebensverhältnisse, 
den Wandel der Zeit und der Produkte städtischer und amtlicher Statistik gewährt werden. Weite-
re Zeitungsartikel und Einzelheiten sind unter www.braunschweig.de/statistik/100jahre abrufbar. 
 
1905: Das Deutsche Reich existiert gerade erst 34 Jahre. An eine Europäische Union wagt nie-
mand, nicht einmal in den kühnsten Träumen zu denken. Die Vereinigten Staaten von Amerika 
bestehen zu der Zeit bereits rund 130 Jahre. Sie umfassen erst 45 der heutigen 50 Bundesstaa-
ten. 1905 ist das siebte Jahr nach dem Ableben und das 15. Jahr nach der Entlassung des ersten 
Reichskanzlers Fürst Otto von Bismarck. Am 1. April hätte er seinen 90. Geburtstag gefeiert. Das 
Bürgerliche Gesetzbuch ist seit vier Jahren in Kraft. Kaiser Wilhelm II. regiert in Berlin das Deut-
sche Reich, zu dem das Elsaß, Lothringen und weite Teile des heutigen Polen gehören. Die 
Männer wählen noch nach dem Dreiklassenwahlrecht. Frauen erlangen in Deutschland erst mit 
dem Reichswahlgesetz vom 30.11.1918 das aktive und passive Wahlrecht.  
 
Die Stadt Braunschweig, gelegen im Herzogtum Braunschweig-Lüneburg, beherbergt auf einer 
Fläche von 29,0 qkm mehr als 135.000 Einwohner (= 4.655 E./qkm). Das von Stadtbaurat Ludwig 
Winter entworfene Rathaus an der Münzstraße ist Ende des Jahres 1900 erst bezogen worden. 
Der als Regierungsviertel geplante Bereich an der Münzstraße nimmt seine heute noch erkenn-
bare Gestalt an. 1904 wird die weltweit erste Kraftomnibuslinie Wendeburg  Braunschweig mit 
dem ersten Bus der Firma Büssing eingerichtet. 
 
1955: Das Ende des 2. Weltkriegs ist knapp 10 Jahre her. Bei der Währungsreform 1948 erhält 
jeder 40,- D-Mark Startguthaben für den Aufbruch in eine neue Zeit. Das Grundgesetz der Bun-
desrepublik Deutschland ist erst sechs Jahre jung. Die Übergangsverfassung des neu gebildeten 
Bundeslandes Niedersachsen ist gerade vier Jahre in Kraft.  
 
Die durch Luftangriffe der Alliierten zu ca. 90 % zerstörte Braunschweiger Innenstadt ist nach und 
nach von den größten Trümmern frei geräumt worden. Das ausgebrannte Altstadtrathaus oder 
das teilzerstörte Braunschweiger Schloss sind im Vergleich zu vielen Bauwerken und Baublöcken 
der Innenstadt noch vergleichsweise gut erhalten. An den meisten Kirchen sind die Kriegsschä-
den noch nicht wieder beseitigt. Die Nachkriegsjahre mit Hungersnot, harten Wintern, Hochwas-
ser und Wohnungsnot sind allen Bürgerinnen und Bürgern noch gegenwärtig.  
 
Kriegsgefangene und Flüchtlinge von „jenseits der Zonengrenze“ zieht es auf ihrem Weg in den 
Westen durch und in die Stadt Braunschweig. Der Zuwanderungsstrom will trotz akutem Woh-
nungsmangel nicht abreißen. Braunschweig hat im Vergleich zu 1905, nach den Eingemeindun-
gen der 20er und 30er Jahre, nun eine Ausdehnung von 76,4 qkm und es leben rund 240.000 
Einwohner in der Stadt (= 3.142 E./qkm).  
 
2005: Es ist bereits 16 Jahre nach der Grenzöffnung zur DDR und 15 Jahre nach der Wiederver-
einigung. Am 1. Januar 2002 werden in 12 von 15 Staaten der EU („Eurozone“) die Einzelwäh-
rungen durch den EURO ersetzt. Reisen quer durch Europa gewinnt eine völlig neue Qualität. 
Großbritannien, Dänemark und Schweden treten der Eurozone allerdings nicht bei. Vor knapp 
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einem Jahr wird die große Erweiterung der Europäischen Union von 15 auf 25 Mitgliedstaaten 
vollzogen, zu der erstmals auch osteuropäische Staaten gehören.  
 
Das, was der Stadt Braunschweig der Fall des „eisernen Vorhangs“ bereits im Vorfeld und unmit-
telbar danach zunächst an Einwohnerzuwachs beschert hat (rund + 5.000), hat die Stadt in nahe-
zu vierfachem Umfang in den 90er Jahren in Form von Stadt-Umland-Wanderung wieder an Ein-
wohnern verloren (- 18.600).  Der starke Einwohnerverlust konnte erst zur Jahrtausendwende auf 
ein erträgliches Maß reduziert werden. Ende 2004 kann erstmals seit mehr als zehn Jahren wie-
der ein Bevölkerungsanstieg verzeichnet werden. Aufgrund der Eingemeindungen im Jahre 1974 
umfasst das Stadtgebiet nun 192,1 qkm und es leben rund 240.000 Einwohner (= 1.249 E./qkm) 
in der Stadt.  
 
Nach den für die Stadt schwierigen 60er und 70er Jahren ist es Braunschweig mit der Lan-
desausstellung „Stadt im Wandel“ 1985 gelungen, sein bis dahin noch durch großflächige Baulü-
cken und Kriegswunden gebeuteltes Aussehen der Innenstadt abzustreifen und sich ein moder-
nes Erscheinungsbild zu geben. Die Entscheidung, die Weltausstellung EXPO 2000 in Hannover 
durchzuführen, gibt den Entscheidungsträgern in der Stadt Mut und Schub zur Errichtung neuer 
Bauten (ÖPNV-Terminal am Hauptbahnhof, Volkswagenhalle) und zur weiteren Aufwertung des 
Stadtbildes (Stadteinfahrten, Fußgängerzone). 
 
Das jüngste und größte Entwicklungsprojekt, das unzweifelhaft nachhaltigen Einfluss auf die At-
traktivität und das Erscheinungsbild der Innenstadt haben wird, ist die im Zusammenhang mit der 
Errichtung eines 35.000 qm großen Shopping Centers vorgesehene Rekonstruktion der Fassade 
des ehemaligen Residenzschlosses im Schlosspark einschließlich grundlegender Umgestaltung 
des Bohlwegs und der Georg-Eckert-Straße.  
 
Die Anfang 2003 neu gewählte Landesregierung schafft im Sommer 2004 die vor rund 30 Jahren 
neu eingeführte „Orientierungsstufe“ (5. und 6. Schuljahr) wieder ab. 2005 ist das Jahr, in dem 
die Verwaltungsreform des Landes Niedersachsen in Kraft tritt. Damit werden die vier Bezirksre-
gierungen und die Regierungsbezirke des Landes, mithin auch die Bezirksregierung Braun-
schweig, als einheitlich organisierte staatliche Mittelinstanz formal aufgelöst. Die Verwaltungsein-
heiten, die nicht völlig aufgelöst oder auf die kreisfreien Städte und die Landkreise verlagert wer-
den, agieren nun als „Regierungsvertretung“. In Braunschweig selbst steht eine Reduzierung der 
Zahl der Stadtbezirke von derzeit 20 – von 1981 bis 1996 waren es 22 – auf voraussichtlich 13 
oder noch weniger Stadtbezirke an. Die Details werden im Laufe dieses Jahres zu der in 2006 
stattfindenden Kommunalwahl geklärt. 
 
Das Denken und Handeln über die engeren Stadtgrenzen hinaus fällt im politischen Alltag zu-
nehmend ins Gewicht. Soeben haben die sieben Gebietskörperschaften der Region Braun-
schweig gemeinsam mit den maßgeblichen Wirtschaftsunternehmen aus der Region die Projekt 
Region Braunschweig GmbH gegründet, mit dem Ziel, in den kommenden zehn Jahren zwischen 
10.000 und 12.000 neue Arbeitsplätze zu schaffen. Im Zuge der europäischen Integration gewin-
nen auch überregionale Zusammenschlüsse, wie der zur Metropolregion Hannover-
Braunschweig-Göttingen, zunehmend an strategischer Bedeutung, um die Wettbewerbsfähigkeit 
der eigenen Region im Geflecht der europäischen Wirtschaftsregionen nachhaltig zu sichern. 
 

Das 1985 bundesweit erreichte Stimmungstief in der Wirtschaft und in den Städten wurde auf-
grund der 1990 erfolgten Wiedervereinigung durch eine Phase mit neuer Entwicklungsdynamik 
abgelöst. Im Jahr 2005 treten jedoch die grundlegenden Schwierigkeiten von Staat, Gesellschaft 
und sozialer Marktwirtschaft mehr denn je offen zutage, die sich über einen langen Zeitraum 
mehr Ausgaben leisteten als an Einnahmen tatsächlich hereinkamen. Wirtschaftsstruktureller 
Wandel, Globalisierung der Wirtschaft mit der Folge anhaltend hoher Arbeitslosigkeit und der pa-
rallel stattfindende demografische Wandel - die Überalterung der Gesellschaft, der Nachwuchs-
mangel und die Prognosen über die Schrumpfung der Bevölkerung Deutschlands – beherrschen 
zunehmend die Schlagzeilen. 
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Überörtliche Themen 
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     Amtliche Nachrichten            Aus der „Unterhaltungsbeilage“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

1)     

1) Zum Dreiklassenwahlrecht: 
 

Wie im Internet in Wikipedia, einer freien Enzyklopädie, unter http://de.wikipedia.org/wiki/Dreiklassenwahlrecht 
nachzulesen ist, wurde die wahlberechtigte Bevölkerung nach ihrer direkten Steuerleistung in drei Klassen ein-
geteilt, die jeweils ein Drittel des Steueraufkommens ausmachten. Alle drei Klassen hatten das gleiche Stimm-
gewicht. Die Klasse der Höchstbesteuerten  
(1849 = 4,7% der Wahlberechtigten) hatte danach das gleiche Stimmgewicht wie die Klasse mit weniger hohem 
Einkommen (12,7%) und der dritten Klasse (82,6%), welche wenig bis gar keine Steuern zahlte. 
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  Quelle: Braunschweiger Zeitung vom 1. April 2005 

 
  Quelle: Braunschweiger Zeitung vom 4. April 2005 
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   Quelle: Hannoversche Allgemeine Zeitung vom 2. Februar 2005 

 
  Quelle: Braunschweiger Zeitung vom 29. März 2005 
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    Quelle: DIE ZEIT vom 27. Januar 2005 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
          Quelle: Braunschweiger Zeitung         Quelle: Braunschweiger Zeitung  
           vom 2. April 2005        vom 1. April 2005 
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         Quelle: Niedersächsischer Städtetag (Hrsg.): NST-N 2/2005, S. 40 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
              Quelle: Braunschweiger Zeitung vom16. März 2005 

 


